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2. Gar alle Sternlein, Sternlein, leuchten dir hell und klar am Firmament.
    Gar alle Quellen, Quellen, spiegeln dich, Schönste, von Anfang zum End.
    Der Welt den Gnadenstern hast bracht zuwegen und für uns alle das ewige Leben,
    Zierd der Jungfrauen, Frauen, du allerfeinstes Gschöpf aus Gottes Händ.

3. Wann wir hinkommen, kommen vor Gottes Angesicht, verlass uns nicht,
    zu jener Stunde, Stunde, wann uns der Böse das Schuldbuch aufricht'.
    Jungfrau der Gnaden, so hilf uns bezwingen höllische List und Macht, die uns umringen,
    sei unser Mutter, Mutter, wenn Not und Tod über uns hereinbricht.

Capella 2002 Satz: Paul Villiger, 6.4.2002

Maria, schönste, schönste vom Jakobsthron


